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Trübe Balkanſtimmung des Vierverbandes
Schwere Niederlage der Jtaliener in Tripolis

Der gmtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 9 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die vergeblichen Angriffsunternehmungen der Jta

liener gegen einzelne Abſchnitte unſerer Front im Gör
ziſchen dauern fort Solche Angriffe wurden bei
Oslavija am Monte San Michele und bei San Mar
tino abgeſchlagen Bei Dolje nordöſtlich von Tolmein
verbeſſerten unſere Truppen ihre Stellungen durch Er

oberung eines feindlichen Frontſtückes Jn Südtirol
beſchoß die italieniſche Artillerie einzelne Stellungen in
unſeren befeſtigten Räumen von Lardaro und Riva

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf den Höhen ſüdöſtlich von Plevlje wurden monte

negriniſche Banden zerſprengt Jm Grenzgebiet nördlich
von Berane haben wir den linken Flügel der Monte
negriner zum Stehen gebracht Auch die Kämpfe gegen
den rechten Flügel des Feindes verlaufen erfolgreich Auf
den Höhen weſtlich von Jpek warfen wir die ſerbiſchen
Nachhuten Zahl der geſtern eingebrachten Gefangenen
2 Offiziere und 1000 Mann

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Eines unſerer Unterſeeboote hat am 7 Dezember

vormittags am Drin Golf einen albaniſchen Motor
ſegler auf dem ſich 30 ſerbiſche Militärflüchtlinge mit
Gewehren vier Geſchützen und Munition befanden feſt
genommen und nach Cattaro eingebracht

Flottenkommando

500 Tage Krieg
Kriegspreſſequartier 9 Dezember Morgen den

10 Dezember ſind 500 Tage ſeit der am 28 Juli 1914
in der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie angeord
neten teilweiſen Mobiliſierung verſtrichen Ein Rück
blick auf die verfloſſene Zeit ergibt daß die Mittel
mächte unerhörte Leiſtungen vollbrachten ungefähr

400 000 Quadratkilometer feindlichen
Bodens beſetzt halten und den Krieg faſt durchweg
auf Feindeserde führen Zwei Gegner Belgien und
Serbien exiſtieren nicht mehr Die direkte Verbindung
zwiſchen Berlin und Konſtantinopel iſt hergeſtellt
Jtalien kommt nicht vorwärts ſeit 7 Kriegsmonaten
Rußland iſt gedemütigt Mit gleicher Entſchloſſenheit
wie am erſten Mobiliſierungstage tritt die Armee in
das zweite Halbtauſend von Kriegstagen

Berl Tgbl

Der bulgariſche Vormarſch auf
Demir Kapu

Sofia 9 Dezember Die Verfolgung der Eng
länder und Franzoſen im Cerna Wardar Dreieck und

gegen Strumitza zu
Bei Demir Kapu haben

die Franzoſen eine neue Niederlage erlitten Jm Ge
biet von Strumitza ſind mehr als 100 Engländer ge

RKapu ſelbſt durch die Bulgaren iſt

zu ſein den mehrtägigen

Die Einnahme von Demir
nur eine FrageDer Beſitz von Demir Kapu hat den

fangen genommen worden

kürzeſter Zeit
Franzoſen bisher ermöglicht die einzige Eiſenbahn
verbindung mit Strumitza über den Bahnhof von

BUdovo zu ſperren Mit Beſetzung dieſer Station wird
die abgeſchnittene Eiſenbahnſtrecke bei Strumitza eine
gute Verbindung mit Niſch erhalten Statt gezwungen

Weg über Dſchumadia
etritſch zu machen wird man Strumitza in 24 Stun

den von Sofig aus erreichen können Mit dem Verluſt
dieſer Poſition am linken Wardarufer werden auch die

Engländer und Franzoſen die letzte wichtige Stellung
in Südmazedonien eingebüßt haben Berl Tagebl

Bulgariſcher NRationglfeiertan

Sofia 9 Dezember Der Miniſter des
Innern hat in einem Runderlaß an die

Präfekten angeordnet daß der 16 Dezember
nach dem griechiſchen Kalender als der Tag
der Befreiung Mazedoniens als National
feiertag für ganz Bulgarien begangen
werde D Tgs, Ztg

Radoslawow über die Kriegslage
auf dem Balkan

Wien 9 Dezember Der Sonderberichterſtatter des
Neuen Wiener Journals in Sofia wurde von dem

Miniſterpräſidenten Radoslawow empfangen der zu
ihm folgendes ſagte Meiner Anſicht nach iſt noch nicht

die Entſcheidung da da die Ententetruppen ſtändig
Nachſchübe erhalten und die Abſichten der Entente jeden
falls zu weitgehend ſind als daß ſie ſie ſo raſch aufgeben

könnten Die Ententetruppen ſtehen allerdings davor
völlig auf griechiſches Gebiet gedrängt zu werden und

ich meine daß dadurch Griechenland zu einer
Entſcheidung genötigt wird Unſer Sieg iſt
gewiß denn der Vierbund verfügt gegenwärtig auf dem

Balkan über eine Million Mann wogegen die
Entente unmöglich aufkommen kann D Togs Ztg

Gciechenlund und der Vierverhand

Die abgelehnte Bedingung des
Königs Konſtantin

Rotterdam 9 Dezember Eine Lon
doner Meldung beſtätigt daß die Lage be
züglich der Salonikierpedition trübe und
gefährlich bleibt Der König Konſtantin
ſei offenbar der Anſicht daß nachdem das
ſerbiſche Heer aus Serbien vertriebeu iſt
die Anweſenheit der Ententetruppen über
flüſſig geworden ſei Dieſe Meinung habe er
demengliſch franzöſiſchen Hauptquartier mit
geteilt indem er betonte 1 daß der Krieg
in Serbien beendet ſei 2 daß weiter kein
Grund vorliege weshalb ſich die Entente
truppen in dem geſchlagenen Serbien auf
halten ſollten 3 daß die Ententetruppen
wahrſcheinlich vom Feinde auf griechiſches
Gebiet zurückgetrieben werden würden Auf
Grund deſſen erbot ſich der König die Trup
pen der Mittelmächte an der griechiſchen
Grenze zurückzuhalten unter der Bedingung
daß die einzelnen Truppenteile der Alliier
ten die über die Grenze kommen würden
unmittelbar zur Wiedereinſchiffung nach
Saloniki abgehen Dieſe Bedingung wurde
von der Entente nicht angenommen

Berl Tgbl
Haag 9 Dezember Der lange Kriegsrat in Paris

vermehrt die peſſimiſtiſche Stimmung in London Dort
zweifelt niemand daran daß ganz Montenegro und
Albanien beſetzt ſein werden bevor die Jtaliener Hilfe
leiſten können Auch das Salonikier Aben
teuer gilt als geſcheitert Die Entente weiß
nur nicht wie der Rückzug ohne allzuviel Preſtige
verluſt bewerkſtelligt werden könne D Tgs Ztg

Die Beſprechungen der Militär
kommiſſion

W T Saloniki 9 Dezember Reuter Zwei
Offiziere des griechiſchen Generalſtabes ſind hier aus
Athen angekommen um mit den engliſch franzöſiſchen
Militärbehörden die Einzelheiten des Abkommens
zwiſchen den Ententemächten und Griechenland zu
regeln

W T Athen 9 Dezember Agence Havas
Rhallis wird mit General Sarrail Einzelheiten der
Lage erörtern Hierauf finden amtliche Beſprechungen
der griechiſchen und der franzöſiſchen Militärkommiſſion
ſtatt Jn berufenen Kreiſen iſt man überzeugt daß ein
befriedigendes Ergebnis erzielt wird

Verſchärfte Aeberwachung der
griechiſchen Schiffahrt

s Genf 8 Dezember Die franzöſiſche Regierung
verſchärfte die Ueberwachung der griechiſchen Handels
ſchiffe in allen franzöſiſchen Häfen B L A

Der Rückzug der Entente Truppen
beſtätigt

W T Athen 9 Dezember Reuters Be
richterſtatter erfährt aus amtlicher griechiſcher Quelle
daß die engliſch franzöſiſchen Truppen den Rückzug in
J Richtung nach der griechiſchen Grenze fortgeſetzt
jaben

Peſſimismus in Saloniki
Von der ruſſiſchen Grenze 9 Dezember Die

Hoffnung daß Griechenland wenigſtens zu einer Teil
demobiliſation ſchreiten würde hat ſich als irrig er
wieſen Die Rüſtungen in Griechenland werden fort
geſetzt Die Einberufung des Jahrgangs 1915 iſt ſo gut
wie beendet Darauf werden dann die noch nicht aus
ebildeten Wehrpflichtigen eingezogen und ausgebildet

Auch die griechiſchen Truppenkonzentrationen beſtehen
nach wie vor Wenn ſich die Meldungen über gewiſſeVorgänge auf den feindlichen Fronten beſtätigen Pliten

ſo iſt der Rückzug unvermeidlich und was um Salonikt
werden will weiß heute keine Seele Dazu kommt die
ſtetig zunehmende Unfreundlichkeit der Griechen Ein
nicht unerheblicher Teil der griechiſchen Preſſe und die
Witzblätter verſpotten beſonders Jtalien in einer Weiſe
die aufreizend wirkt Jn den letzten Tagen ſind keine
neuen Truppenausſchiffungen erfolgt Dagegen iſt die
Proviant und Munitionsverſorgung des montene
riniſchen und ſerbiſchen Heeres von Jtalien her in denſehen Tagen intenſiver geworden Nat Ztg

Verſenkte Dampfer
W T London 9 Dezember Reuter Der

Dampfer Tunis iſt verſenkt worden Die Beſatzung
wurde gelandet

W T London 9 Dezember Einer Llohyd
meldung zufolge ſind der italieniſche Dampfer Dimis
und das Segelſchiff Piotri Lofaro verſenkt worden
Die Beſatzungen wurden gerettet

W T London 9 Dezember Lloyds melden
Die britifchen Dampfer Veria und Goulandis wur
den verſenkt

W T Waſſhington 9 Dezember Kreuzer
Desmoine beſtätigt daß ein großes öſterreichiſch

ungariſches Boot am Sonntag im öſtlichen Mittel
meer den amerikaniſchen Tankdampfer Petrolic be
ſchoſſen und einen Mann der Beſatzung leicht ver
letzt habe

Zuſatz Nach einer weiteren Meldung iſt der
Dampfer entkommen Jedenfalls hat er auf Anruf
nicht halten wollen ſondern iſt geflohen Da es
ſich um einen Tankdampfer handelt hatte das Boot
ſicher ein äußerſt lebhaftes Jntereſſe daran zu er
fahren für wen und wohin die Ladung beſtimmt war

W T Newyork 9 Dezember Reuter
Epening Poſt erfährt aus Waſhington Die Note an

Oeſterreich Ungarn wegen der Verſenkung der
Ancona wird wie man erwartet heute oder morgen

durch den amerikaniſchen Botſchafter in Wien an die
öſterreichiſch ungariſche Regierung übermittelt werden

Tripolis den Ftalienern entriſſen

W T Konſtantinopel 9 De
zember Wie die Blätter aus vertrauens
würdiger Quelle erfahren halten gut
organiſierte Streitkräfte der Senuſſi und
tripolitaniſche Eingeborene das ganze Vi
lajet Tripolis beſetzt Sie errichteten ihr
Hauptquartier in Suk el Dſchuma 1
Stunden von der Stadt Tripolis und drangen
auch in die Kaſa Syrt ein Bei den Kämpfen
in dieſer Kaſa verloren die Jtaliener 6000
Mann an Toten und ließen ſehr viele
Waffen und Munition in den Händen der
Eingeborenen

Ein verdächtiger Rieſenbrand
in Genuga

W T Bern 9 Dezember Der Mailänder
Secolo berichtet über einen heftigen Brand der geſtern

im Hafen von Genug ausgebrochen iſt Zwei große An
lagen von Schuppen mit ungeheuren Mengen von Stea
rin Mineralöl Baumwolle Wolle Aeznatron und Holz
wurden vollſtändig zerſtört Die Urſache des Brandes
iſt unbekannt Der Warenſchaden allein beträgt mehrere
hundert Millionen Jn den Anlagen waren 7000 Bal

len Stearin 1500 Kiſten Kokosnüſſe 1000 Tonnen Holz

tauſende Fäſſer von Mineralöl die der Regierung ge
hörten aufgeſtapelt

Asquith s Furcht vor Friedens
vorſchlägen

London 8 Dezember Jm Unterhauſe forderte
Snowden Arbeiterpartei Asquith auf zu verſprechen
daß kein durch ein neutrales Land oder eines der krieg
führenden Länder gemachter Vorſchlag zu Friedens
verhandlungen der die Räumung der eroberten Gebiete
zur Baſis habe ohne Wiſſen des Parlaments zurück
gewieſen würde Asquith antwortete Großbritannien
Frankreich Jtalien Japan und Rußland ſeien überein
gekommen keinen Sonderfrieden zu ſchließen Wenn
ernſtgemeinte Friedensvorſchläge von feindlichen Regie
rungen entweder direkt oder durch neutrale Länder ge
macht würden würden ſie zuerſt von den verbündeten
Regierungen beſprochen werden Bis dahin könne er
kein anderes Verſprechen geben Voſſ Ztg

Die Engländer in Aegypten
Budapeſt 9 Dezember Aus Malta gelangt

folgende Meldung nach Saloniki Die Engländer ſandten
ſtarke Truppen nach Weſtägypten wo ſich eine ernſte
Bewegung unter den Eingeborenen bemerkbar gemacht
hatte Erſt in den jüngſten Tagen erfuhren die Eng
länder von der Bewegung in Telelkabir Daraufhin ſind
90 000 Mann Engländer und Franzoſen zuſammen
gezogen und Befeſtigungen an den gefährdeten Punkten
erbaut worden Rieſige Mengen Baumaterial werden
mit viel Munition nach Weſtägypten geſandt

Nat Ztg

Keine auſtraliſche Butter für
England

Kopenhagen 9 Dezember Wie aus Melbourne in
Auftralien gemeldet wird hat die auſtraliſche Regierung
die Ausfuhr von Butter verboten Das Verbot das die
Butterverſorgung Englands ungünſtig beeinfluſſen
dürfte wird mit der Butterknappheit in Neu Süd Wales
und Queensland begründet wo zurzeit außerordentliche

Dürre herrſcht Nat Ztg7

Der Auftakt der Dumatagung
Von der ruſſiſchen Grenze 9 Dezember Utro

Roſſij berichtet daß die politiſche Polizei in den letzten
Tagen zahlreiche Hausſuchungen in Moskau
und Petersburg vorgenommen hat Hierbei wurden in
Moskau zwanzig Perſonen die angeblich der ſozial
demokratiſchen Partei angehören verhaftet zwei ge
heime Druckereien beſchlagnahmt und zahlreiche revo
lutionäre Flugblätter vorgefunden Jn Petersburg
wurden dreizehn Perſonen verhaftet Wer irgendwie
im Verdacht ſteht der ſozialdemokratiſchen Partei anzu
gehören oder früher einmal dieſer Partei angehört hat
ſteht heute unter Polizeigufſicht Nat Ztg
Ein Arteil über den Baralong Fall

W T Bern 9 Dezember Den Baralong
Fall nennt das Berner Tagblatt einen traurigen und
verabſcheuungswürdigen Vorfall bei welchem engliſche
Seeleute Deutſche die ſich ergeben wollten einen nach
dem anderen einfach niedergeknallt hätten Die Eng
länder würden nicht umhin können im Jntereſſe des
Rufes ihrer Marine die Mörder ſchwer zu beſtrafen

Amerika wünſcht Abberufung
deutſcher Attachees

W T Berlin 9 Dezember Die Regierung ber
Vereinigten Staaten hat der deutſchen Regierung den
Wunſch ausgedrückt den Militärattachs und den
Marineattaché der deutſchen Botſchaft in Waſhington
abzuberufen Da Einzelheiten über die Gründe dieſes
Erſuchens der amerikaniſchen Regierung noch ausſtehen
liegt die Möglichkeit noch nicht vor nachzuprüfen
welche Gründe die amerikaniſche Regierung zu dieſem
Schritte bewogen haben

Japan und China
Von der ruſſiſchen Grenze 9 Dezember Ruſſiſche

Blätter melden aus Tokio daß die Lage in Oſtaſien
den leitenden Re gierungskreiſen in Tokio viel
Jntereſſe abnötige Jn Koreag mache ſich eine
ſtarke japan feindliche Bewegung bemerkbar es
bildeten ſich hier zahlreiche Freiwilligenkorps
die gegen Japan gerichtet ſind Jmmer deutlicher trete
das Beſtreben zutage daß China im Verein mit Korea
zum Kriege gegen Japan rüſte Die japaniſchen Trup
pen in Korea wurden verſtärkt Nach amtlicher Mel
dung wurde auch die dritte japaniſche Flotteneskadre
in den chineſiſchen Gewäſſern erheblich verſtärkt

Nat Ztg



Der heutige amt iche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 9 Dez
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Lebhafte Artilleriekämpfe an verſchiedenen Stellen
der Front beſonders in Flandern und in Gegend
der Höhe 193 nordöſtlich von Sonain

Ein franzöſiſches Flugzeug wurde ſüdlich von Ba
paume zur Landung gezwungen die Jnſaſſen ſind ge
fangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von einzelnen Patrouillengefechten

nichts zu berichten

Balkankriegsſchauplatz
Die Kämpfe ſüdlich von Plevlje ſüdlich von Sienica

und bei Jpek wurden mit Erfolg fortgeſetzt
Djakova Debra Struga und Ochrida ſind von bul

gariſchen Truppen beſetzt Die Kämpfe am Wardar ſind
in günſtigem Fortſchreiten

iſt

Oberſte Heeresleitung

Der Apotheker im Kriege
Von unſerem mit Genehmigung des Großen

Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Herrn Julius Hirſch
erhalten wir folgenden von den zuſtändigen
Zenſurbehörden genehmigten Bericht

Deutſches Großes Hauptquartier 24 November
Es iſt eine Freude inmitten des deutſchen Heeres

im Felde zu leben Denn jeder Tag bringt von neuem
die Erkenntnis daß jedes Glied in dieſer großen Kette
bemüht iſt ſein Beſtes zum Gelingen des großen Wer
kes beizutragen das uns allen einen ſtarken ehrenvollen
und dauernden Frieden bringen ſoll Zu den Männern
im deutſchen Heer die in ſchwerer Arbeit ihre Soldaten
pflicht erfüllen ohne daß von ihnen viel geſprochen wird
zählen die Apotheker Das iſt mir vor wenigen Tagen
in einem Geſpräche mit einem Oberapotheker ſo recht
ins Bewußtſein getreten

Jm Frieden gibt es Oberſtabsapotheker Korpsſtabs
apotheker und Stabsapotheker Der Erſtgenannte iſt
die höchſte Jnſtanz der Apotheker im Kriegsminiſterium
Oberapotheker gibt es nur im Kriege Sie rekrutieren
ſich aus Reſerve und Landwehrperſonal Die Ober
apotheker ſind die Hauptmaſſe des Apothekerſtandes im
Felde Alle Militärapotheker ſind dem Sanitätsoffiziers
korps angeſchloſſen

Die Verteilung der Oberapotheker iſt eine verſchie
dene Bei der Sanitätskompagnie und dem Feldlazarett
iſt je ein Oberapotheker bei den Kriegslazaretten den
Etappenſanitätsdepots und den Etappenlazaretten gibt
es eine Anzahl von ihnen Die Tätigkeit des Ober
apothekers beginnt ſchon während der Mobiliſierung
in der Heimat Die Oberavotheker der Feldlazarette
und Sanitätskompagnien müſſen ſchon zu Hauſe ihren
Beſtand an Verbandszeug Jnſtrumenten Arzneimitteln
mediziniſcher und chirurgiſcher Ausrüſtung übernehmen
der auf beſonderen Sanitätswagen mitgeführt wird
welche gleichartig ausgerüſtet ſind Für die Oberapotheker der Kriegslazarette entfallen dieſe Wagen weil ſich

r Kriegslazarette aus den Etappenſanitätsdepots aus
rüſten

Bei der Errichtung des Feldlazarettes iſt es des
Apothekers erſte Aufgabe für ſeine Apotheke eine geeig
nete Unterkunft S finden Er muß dann für ſchleunigſte
Aufſtellung der Standgefäße des Verbandmaterials und
der Jnſtrumente ſorgen ſo daß er in kurzer Zeit in der
Lage iſt den ärztlichen Wünſchen gerecht zu werden

Auf dem Vormarſch in Belgien wurden meiſtens
Klöſter für Lazarette und Apotheken ausgewählt Wie
oft ſtanden die frommen Schweſtern vor ſolchen Klöſtern
wie aufgejagte Hühner ſcheu und furchtſam Ein ver
ſchmutztes Altersheim war z B die erſte Apotheke meines

ewährsmannes Ein paar alte Leute wurden de
logiert dann wurden einige Tiſche und Stühle in das
Lokal hereingeſtellt Nonnen halfen beim Reinigen des
Raumes Jn zwei bis drei Stunden war die Apotheke
etabliert Das Einpacken der Medikamente und Ver
bandzeuge beim Abmarſch aus einem Orte dauerte immer
länger denn es mußte ſo gepackt werden daß alles
ſpäter wieder gebrauchsfähig war

Oft begünſtigte der Zufall den Apotheker bei der
Wahl des Lokals für ſeine Apotheke So wurde z V
beim Einzug der Truppen in Oſtende in dem belgiſchen
Militärhoſpital ein ausgezeichnetes Feldlazarett gefun
den in dem auch die beſten Räume für die Apotheke ſich
vorfanden Der große Operationsſaal das Verbands
zimmer mit einem großen Steriliſationsapparat und
große Baderäume die zwar nicht gen gebrauchsfähig
waren erfreuten Aerzte und Apotheker Schon am
nächſten Tage hatte das Lazarett einen erſten Zuſtrom
von Verwundeten Jn der Apotheke hatte man zwar
wie überall Schmutz und alles durcheinandergeworfen
vorgefunden ein Zeichen der eiligen Flucht der Belgier
aber die deutſche Gründlichkeit half raſch Dagegen wur
den große Lager von Verbandzug Desinfektionsmitteln
und Arzneimitteln wie Aſpirin in großen Mengen ge
funden wie es in einer deutſchen Apotheke kaum der Fall
wäre Denn die deutſchen Apotheken zeichnen ſich durch
große Gediegenheit aber auch durch Einfachheit und
Sparſamekit aus Der Oberapotheker der in dieſe Apo
theke einzog brauchte ſeine Beſtände gar nicht an
zurühren Mangelhafter als die Spitäler erwieſen ſich
die Einrichtungen der Laboratorien in Belgien Ob

wohl die Genfer Flagge auf dem Lazarett flatterte
ſchlugen engliſche Schiffsgranaten in einer Entfernung
von 200 Metern von dem Lazarett ein

Jn den erſten Monaten des Krieges waren unſere
Oberapotheker auch ſtark mit der chemiſchen S
der Brunnen in Feindesland beſchäftigt Mancher der
Oberapotheker hatte binnen kurzer Zeit 4000 Brun
nen zu unterſuchen Die wichtige Lokalunterſuchung
nahmen die Aerzte vor die bakteriologiſche ſtand dem
Hygieniker zu Eine große Anzahl von Brunnen er
wies ſich als verſeucht
neten ſich durch großen Gehalt an Kochſalz aus Wäh
rend die nicht tiefen Brunnen meiſtens verdächtig er
ſchienen waren tiefe z B ein ſolcher mit einer Tiefe
von 120 Metern in Dixmuiden im Hofe eines Kauf
hauſes ſehr gut

teilen zugute gekommen
Der e muß oft die Nacht zum Tage machen

rade
r

muß den Wünſchen der Aerzte der Feldlazarette und
Er muß

en geben und dabei ſparſam ſein denn
Verfü

um allen Anforderungen gerecht zu werden
bei Trupenverſchiebungen hat er ſeine liebe Not

denen der Truppen gleichzeitig gerecht werden
mit vollen
es kommen Tage an denen er nicht mit den zur
gung ſtehenden Transportmitteln rechnen kann

Daß ſie allen Gefahren des Wir e l
elbſtverſtändlichwie jeder andere an der Front iſt wo

dw des Krieges fiel ein deutſcher
ur

a Kämpfen in der Cham

a en
ſchöpft

Julius Hirseh Kriegsberichterſtatter

Die Brunnen in Flandern zeich

Auch an der Bekämpfung der Fliegen
plage der Ratten und Mäuſe nahmen die Oberavpotheker
einen großen Anteil Der Umſtand daß unſere Apotheker
durch ihre häufige Tätigkeit im Ausland auch über
Sprachkenntniſſe verfügen iſt in dieſem Kriege nicht
nur ihnen ſelbſt ſondern auch verſchiedenen Truppen

berapotheker

einen Fliegerpfeil erſt letzthin bei den letzten
ne iſt ein anderer in

eftigem Trommelfeuer im Dienſte des Vaterlandes ge
Die Verluſtliſte iſt natürlich damit nicht er

Das Wort Pflicht leüchtet ihnen voran wie
allen die hier draußen für Deutſchlands Ehre kämpfen

Ruſſiſche Gefangenſchaft
Die ruſſiſche Zeitung Djen ſchreibt u Es iſt

intereſſant jetzt wo die Arbeiten der Kriegsgefangenen
zu Ende gehen ſie im ganzen zu überſehen Der Ge
danke dieſer Verwendung der Gefangenen erlitt im
Laufe des Jahres einige Veränderungen Man ent
ſchloß ſich ſie aus den Lagern zu nehmen und zur Arbeit
zu geben weil Deutſchland damit angefangen hatte und
der Arbeitermangel trotz unſeres Bevölkerungsreichtums
ſehr groß war Erſt baten landſchaftliche Geſellſchaften
und Semſtwos dann Großgrundbeſitzer darum Die
Abgabe war erſt mit Formalitäten verknüpft die man
ſpäter vereinfachen mußte Sie waren ſo daß eigentlich
nur der große Beſitzer Gefangene nehmen konnte Sie
wurden nur in größeren Abteilungen abgegeben auf je
fünfzehn Mann kam ein Wächter Dann ſah man daß
man auch den Bauern helfen müſſe und gab Gefangene
an Dorfgemeinden ab die ſie dann auf Familien ver
teilten Aber das kam ziemlich ſpät und nahm keinen
größeren Maßſtab an Den Hauptvorteil hatten die
großen Beſitzer Jm nächſten Sommer muß man das
vermeiden

Die Arbeit der Gefangenen muß im ganzen als ſehr
intenſiv anerkannt werden Sehr oft haben die Beſitzer
die ausgemachte Vergütung für die Arbeit erhöht
Manchmal war das freilich die Folge von Streiks oder
zu langſamer Arbeit Unzufriedenheit entſtand zunächſt
infolge der Ernährung Jch hörte bei Gefangenen om
allerwenigſten Klagen über die Behandlung und am aller
meiſten über die Koſt Das kam einfach daher daß die
Gefangenen an dieſe Art Koſt nicht gewöhnt waren Die
Unzufricdenheit wurde dann ſo geſtillt daß Beauftragte

der Hefangenen Geld erhielten und dafür Nahrungs
mittel kauften Die öſterreichiſchen Slawen die man
im Anfang mit Vorliebe zur Arbeit ſchickte erwieſen ſich
als beſte Kräfte nicht nur wegen der Sympathien für
ſie ſondern weil ſie ſich mit der Umgebung verſtändigen
konnten Gut waren auch die Beziehungen zu den
öſterreichiſchen Deutſchen erheblich ſchlechter die zu den
Magyaren die keiner von den Oeſterreichern verſtand
und die wie gehetzte Wölfe blickten Aber ſie waren gute
Arbeiter Die Deutſchen die man leider ſpäter als alle
anderen zur Arbeit ſchickte wußten immer ſehr genau
Beſcheid über die Bedingungen ihrer Arbeit und ver
langten nachdrücklich deren Einhaltung Jhre Arbeit ſtand
durchaus nicht unter der der Oeſterreicher obwohl der
Prozentſatz der Städter viel höher bei ihnen war Die
Haltung der Bevölkerung ihnen gegenüber blieb ganz
Anfang fürchtete man Exzeſſe aber das Leben wie es
ſich geſtaltete ſchloß dieſe Gefahren aus Das Ver
halten unſerer Bevölkerung zu den Gefangenen war ſo
wie man wünſchte daß es das Verhalten der Feinde
zu den Unſeren ſein möchte

Erſt mußte immer auf 15 en ein Wächter
kommen Später erhöhte man die Zahl der Gefangenen
Die Bewachung war die reine Fiktion Die Wächter
Slawen engere Bande knüpften und von dieſen viele die
Abſicht äußerten immer in Rußland zu bleiben Jm
kümmerten ſich ſchließlich gar nicht um die Gefangenen
Manche traten wie landwirtſchaftliche Jnſpektoren für
die Gefangenen ein beklagten ſich für ſie beim Semſtwo
uſw Wenn man die Bewachung nicht für nötig hält
um übermäßige Ausbentung zu verhindern iſt ſie eigent
lich ganz überflüſſig Der Transport aus den Lagern
an die Arbeitsſtätte war nicht immer gut organiſiertDie Gefangenen gingen gern zur Arbeit weil ſe etwas

verdienten 50 v H des Verdienſtes wurde ihnen durch
die Unternehmer ausgezahlt Beim Transvort von
einem Punkt zum anderen wurde das Geld nicht immer
ausgezahlt und darüber geklagt Bei weitem nicht alle
großen Beſitzer waren ſich darüber klar daß ihnen die
Gefangenen nicht zur unbedingten Verfügung überlaſſen
ſeien Oft wurden die zur Kontrolle entſandten Bevoll
mächtigten der Semſtwos uſw ſehr unfreundlich empfan
ſteif und offiziell während viele mit den öſterreichiſchen
gen und mußten oft eingreifen Viele Beſitzer und faſt
alle Bauern wollten die Gefangenen auch im Herbſt und
Winter behalten Jm Süden waren beſonders Mecha
niker Maſchiniſten uſw geſchätzt Hier waren die Wirte
gern bereit ſtatt der 15 Rubel im Monat 100 bis 200
zu zahlen Dabei wurde die hochwertige techniſche Ar
beit der Gefangenen noch gar nicht ganz ausgenutzt Bei
dem Fehlen des Kriegsorganiſationskomitees im Sommer
ſchickte man ausgezeichnete Spezialiſten aufs Feld ſtatt

Will man die Gefangenen charakteriſteren ſo waren
die Slawen ſehr gut gegen unſere Leute geſinnt dieSe ſehr rändlich ſowohl in ihren Aula
wie in der Ausführung der Arbeiten Nur die Magyaren ſahen mit Unluſt und offenbarem böſen Willen

auf ihre Arbeit und die Bevölkerung Nur zufällige
Nachrichten über den Krieg kamen zu den Gefangenen
Groß war die Verwunderung daß die Ruſſen nach der
Einnahme von Warſchau nicht Frieden ſchloſſen der
ihnen doch in Ausſicht geſtellt war Am ſchwerſten tragen
an der Gefangenſchaft die Gebildeten aus denen man
ſich oft bemühte den Studenten und Gymnaſigſten das
Leben und die Arbeit leicht zu machen Der Aufenthalt
der Gefangenen iſt für ein Dorf von größter Bedeutung
Nicht nur daß viele Ruſſiſch lernen und unſere Leute
etwas Deutſch Viele werden in Rußland bleiben hei
raten uſw Wenn der Krieg ſo lange dauert werden im
nächſten Sommer wieder zahlloſe Wünſche auf r

kommen Da muß Sorge getragen werden
aß ſie den Bauern nicht nur den großen Beſitzern zu

gute kommt Bei den Bauern lebten die Gefangenen
gut in den großen Wirtſchaften in großen Abteilungen
auch Schlecht ging es denen die bei kleinen Wirten
waren Da muß mehr Sorge für die Gefangenen ge
troffen werden Jm ganzen aber iſt die Lage der Ge
fangenen bei der Arbeit befriedigend ja oft ſehr gut

Nat Ztg

Die deutſche Feldbäckeref in Lille

Ende November iſt es ein Jahr daß wir mit unſerer Bäckerei in Lille einzogen Erſt waren wir in
dem Vorort St André im Freien darauf kurze Zeit ineiner Brauerei mit unſerem Backbetrieb tätig Endlich
gelang es den Bemühungen unſerer Vorgeſeßten einen
beſſeren Platz für ihre Bäckerei Kolonne zu finden und
t kamen wir nach Lille Fröhlich ſingend mar
chierten wir los und kamen auf dem Boulevard Monte

bello vor einer großen Bäckerei an legten unſere Sachen
ab und dann ging es an die Arbeit denn es gab wie
gewöhnlich viel zu tun Wir u alle eifrig zu und
als wir unſere Arbeit getan hatten erhielten wir un
ſer Schlafquartier angewieſen in einer großen Schule
Auch hier mußten wir erſt wieder feſte zufaſſen ſämt
liche Schulbanke aus den Zimmern tragen die Stuben
ſelbſt reine machen Wie alles ſo weit fertig war kam
ein Wagen mit Stroh angefahren Schon packte jeder
zwei bis drei Bündel und trug ſie auf ſeinen Platz wo
er gedachte zu ſchlafen und im Nu waren unſere Lager
die ſogenannten Betten hergeſtellt Es war eine Wohl
tat in ſo einem trockenen Raum zu ſchlafen nachdem
man ſo lange in Zelten gehauſt hatte

Da ſich in der Folge an der Front nichts Weſent
liches geändert hat ſo liegen wir noch heute in dieſer
Schule und haben uns daſelbſt mit der Zeit häuslich
eingerichtet Auch Weihnachten haben wir hier gefeiert
mit Geſang und ſchönen Gaben in Rührung und Fröh
lichkeit Auch in dieſem Jahre wird das Feſt in Fein
desland zu uns kommen Aber wir hoffen zu endlichen
ſiegreichen Frieden daß wir wieder heim können zuunſeren Lieben

Jch habe oft ſchon von Kamergden die vom Urlaub
aus der Heimat zurückkehrten erfahren daß im Kreiſe
mancher Leute geſagt wird am beſten ſind doch die Bäcker
dran Ja ſie haben recht denn wir ſind der Gefahr
nicht ſo ausgeſetzt wie die Jnfanterie und Artillerie
und wie ſie alle heißen Aber es würde wohl nicht gut
gehen wenn wir mit der Bäckerei vor in den Schützen
graben wollten Doch beneidet uns darum nicht denn
die Bäckerarbeit iſt ſchon von jeher die ſchwerſte zumal
die Kommißbäckerei

Ein kleines Beiſpiel Wir arbeiten Tag und Nacht
zu drei Schichten Jede Schicht iſt 64 Mann ſtark ohne
Oberbäcker und liefert innerhalb 24 Stunden d h alle
drei Schichten rund 30 000 Brote zu drei Pfund Das
iſt ein Quantum mit welchem 60 000 Soldaten für einen
Tag geſättigt werden Jeder Soldat bekommt täglich
ein halbes Brot Obendrein haben wir noch Nebendienſt
wie Mehl und Brotverladen und allerlei andere kleinere
Arbeiten

Feldbäcker E Kopzynski i d Liller Kriegsztg
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Kriegsallerlei
Londoner Unterhaltungsklubs

Die Vergnügungsklubs die ſog gemiſchten Klubsdie ihre Mi ieder in den atte oder erſten
Abendſtunden verſammeln ſind wie Daily Chronicle
in einem ſehr ſcharf gehaltenen Artikel ausführt ſchäd
lich für die allgemeine Moral Englands Zahlreiche
Frauen ſagt das Londoner Blatt dienen der Krieg
führung durch ihre friedliche Arbeitskraft Aber nog
mehr Frauen geben ſich wie man beim Beſuch dervielen Klubs feſtſtellen kann dem Nichtstun an und
bereiten eine ungünſtige Stimmung indem ſie über den
Krieg jammern und düſtere unwiſſende Betrachtungen
anſtellen Das Verhalten der männlichen und weiblichen
Beſucher der Unterhaltungsklubs iſt vom moraliſchen
Standpunkt ſo tadelnswert daß die Behörden endlich ihr
Augenmerk auf dieſe Vereinigungen richten ſollten Zu
mindeſt ſollte man in all den zahlreichen Klubs in
denen man ſich nur allzu ſehr mit allzu hohem Karten
ſpielen die Zeit vertreibt die Spielgewinne mit einer
Steuer belegen die den Wohlfahrtseinrichtungen für die
Soldaten zugute kommt

Der Acker ohne Zaun
Frau Marie Holzer Jnnsbruck ſchreibt uns das

wahre Geſchichtchen Die Stadtgemeinde Jnns
ruck hat allen die darum eingekommen ein Grundſtück

für den Sommer oder die Kriegszeit geſchenkt damit
recht viel Gemüſe gebaut werde Eine junge Lehrerin
hat ſich auch die n Wer auf ſolch ein Stück Erde

geholt und bebaut in ihrer freien Zeit mit Luſt und
Eifer ihr Anweſen Aber Fräulein, gat im Vorüber
gehen eine Dame Sie plagen ſich ſchaufeln graben
um jäten und das Stück Land iſt doch gar nicht um
zäunt da werden ſich wohl andere die Kartoffeln unddas Kraut holen Die junge Lehrerin lächelt und
meint Das iſt doch einerlei gnädige Frau es handeltſich doch nur darum daß in dieſen ſhweren Tagen von

den Feldfrüchten dieſes freien Stückchens Erde irgend
jemand ſatt werde

Die Herkunft baltiſcher Familien
Die alten baltiſchen Geſchlechter ſind wie neuer

dings wieder Lamprecht in der Zeitſchrift
Niederſachſen hervorgehoben hat zu großem Teile

weſtfäliſchen Urſprungs Da werden genannt die
v Ketteler v Fürſtenberg v Frydag v Altenbokum
v Plettenberg v v Altenbockum Lambsdorf
Cloedt Strinckede Drolshagen Galen Threſenhauſen
Korff von der Recke ferner von bürgerlichen Namen
Epping Haverland Jüngling Haltorp Unna Lippe
Oeſtinghauſen Höxter Soeſt Jſerlohn u a m Der
obengenannten Familie v Cloedt ſpäter Clodt ge
ſchrieben entſtammte übrigens der hervorragende
deutſchruſſiſche Bildhauer Freiherr v Clodt deſſen
Roſſebändigergruppen vor dem Berliner Schloſſe
ſtehen Der Heermeiſter des Deutſchen Ritterordens
Hermann von Balk der Gründer von Thorn und
Elbing ſtammte aus Balkſen bei Soeſt Arensburg
auf der Jnſel Oeſel iſt vom Grafen Wilhelm von
Arnsberg gegründet der im vierzehnten Jahrhundert
zuſammen mit König Johann von Böhmen den Orden
gegen die Litauer unterſtützte Walter v Plettenberg
der große Heermeiſter deſſen Büſte in der Walhalla
bei Regensburg ſteht iſt ein geborener Weſtfale Unter
ihm ſiegten 1502 die u bei Pleskau über die

uſſen

Ein fleiſchloſer Tag in England
Mehr noch als die Getreide und Mehlpreiſe ſind

die Fleiſchpreiſe in England auf eine Höhe gekommen
die in Friedenszeiten niemals für möglich gehalten
wurde Ja es ſcheint ſich auch dort eine Fleiſchknapp
heit bemerkbar zu machen die vielleicht zu der Nach
ahmung einer von uns eingeführten Varſichtsmaß
nahme der Einführung der fleiſchloſen Twe führen
wird Jedenfalls wird dieſer Schritt kürzlich jn einem
ſehr intereſſanten Leitartikel der Daily Mail der die
wachſende Finanznot Englands ſchildert und zu
äußerſter Sparſamkeit auffordert mit folgenden Worten
empfohlen

Zum Beiſpiel kann es vernünftig ſein die deutſche
Einrichtung eines fleiſchloſen Tages in jeder Woche an
unehmen Solche Enthaltung von Fleiſch einmal die

oche würde kaum eine ernſthafte Unbequemlichkeit
ſein vor der Reformation war es allgemein in der
Chriſtenheit üblich und britiſche Herrſcher haben ſich
auch zum Beſten der einheimiſchen Fiſchereien dafür
re t Da unſer Verzehr an Fleiſch im Jahre
durchſchnittlich auf 2700 000 To geſchätzt wird von
denen 1300 000 To eingeführt werden ſo könnten
wir damit ein Siebentel alſo über 350 000 To ſparen
und das würde nach den gegenwärtigen Fleiſchpreiſen
eine Erſparnis von rund 20 Mill Lſtrl vorſtellen

Wer hätte noch vor kurzer Zeit daran gedacht daß
man im ſtolzen Albion daß ſich ſeiner unbegrenzten
Einfuhrmöglichkeiten nicht genug rühmen konnte das
mit ſeinem Aushungerungsplan immer neue Bundes
genoſſen für den Krieg gegen uns herangezogen hat und
noch weitere damit zu gewinnen ſucht zu einem der
artigen Vorſchlag kommen werde Wer hätte es je
geglaubt daß England das die Einführung unſerer
Brotkarte in ſeiner Preſſe nicht genug verhöhnen und
beſpötteln konnte jetzt das deutſche Vorbild in ſeiner
Preſſe empfehlen würde Ein ſolcher Vorgang müßte
auch unſeren Gegnern die Augen darüber öffnen wie
ihre Aushungerungshoffnungen zu bewerten ſind

6000 ägyptiſche Kinder von den Engländern eingekerkert

Die Newyorker Staatszeitung vom 11 November
veröffentlicht einen Brief den der in Brooklyn anſäſſige
Mohammedaner Hafes A Mandaly von einem Freunde
in Kairo erhalten hat Jn dieſem Brief der vom
9 Oktober dadiert iſt wird in lebhaften Farben die
Freude geſchildert die unter den Mohammedanern in
Aegypten Herrn Mandalys Mitteilung erzeugt hatte
daß die von den Engländern dort verbreitete Mär die
Amerikaner hätten ſich in dieſem Kriege den Alliierten
angeſchloſſen und würden im Januar mit Roß und
Reiſigen in Aegypten erſcheinen um auf Seite der
Engländer gegen die Deutſchen und Türken zu kämpfen
abſolut unwahr ſei Die ganze Nacht über nach
Empfang dieſer genugtuenden Kunde herrſchte Jubel
unter den Mohammedanern in Kairo und ihre freudige
Erregung teilte ſich den Kindern mit die in den
nächſten Tagen frohlockend durch die Straßen zogen
und in die Rufe Engliſche Lügen und O die
Schwarzkutten womit man in Aegvvpten die Eng
länder bezeichnet ausbrachen Natürlich ſchritten
britiſche Polizei und Militär foſort ein nahmen nicht
weniger als 6000 Kinder in Haft und warfen dieſelben
als ſie auf die Frage woher ſie die Nachricht vom Weg
bleiben der Amerikaner hätten nicht antworten wollten
oder konnten ins Gefängnis

Ueber die Stimmung unter der Bevölkerung enthält
der Brief intereſſante Aufſchlüſſe Die Kopten m
Aegypten halten wie die Armenier in der Türkei zu
den Engländern und zwar aus gleichen Urſachen Da

egen ſind die Mohammedaner entſchloſſen zum Wider
tand und warten nux auf das Anrücken der Deutſchen
und Türken um die Fahne des Aufſtandes offen zu er

eben Dieſer Anmarſch durch Svrien wird ſorgfältig
eifrig vorbereitet Als die Engländer indiſchesMilitär das in Aegypten ſtationiert iſt nach Jndien

urückbringen wollten verweigerten die Moſlems unter
elben den Dienſt indem ſie erklärten Wir ſind
ammedaner und fechten nicht gegen MohamMo

medaner
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